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Frankreich und das Saargevm
Auf seiner Reise im Elsaß hat Poincare auch vom

Saargebiet gesprochen und erklärt, an der politischen
Lage im Saargebiet werde nichts geändert werden,
d . h . bis zum Zeitpunkt der Volksabstimmung im Jahr 1935
werde Frankreich die Hand aus das Saargebiet legen; doch
sei zwischen der Gebietsfrage und der Frage der Berg¬
werke zu unterscheiden . Diesen Gedanken greift das Pariser
„Journal des Debats" auf : Die Gebietsfrage könne erst im
Jahr 1935 durch eine Volksabstimmung geregelt werden,
bei der zwischen Selbständigkeit des Saargebiets unter Vor¬
mundschaft Frankreichs oder des Völkerbunds, Rückkehr zu
Deutschland oder Angliederung an Frankreich gewählt werde.

! Die letztere Möglichkeit sei allerdings die unwahrscheinlichste .
Was die Staatsbergwerke betreffe , die die Deutschen
dem französischen Staat haben ausliefern müssen , so habe
Deutschland das Recht , diese, falls die Volksabstimmung zu
seinen Gunsten ausfalle ln Gold zurückzukaufen , unter
der Bedingung , daß es Frankreich eine entsprechende Menge
Kohlen liefere . In T h o i r y sei der sofortige Rückkauf aus¬
gemacht worden. Cs sei aber zu überlegen, ob Frankreich
ein Interesse daran habe , diesen Zeitpunkt vorzuverlegen,
um sofort den Rückkaufpreis ausbezahlt zu bekommen .
Die Deutschen versuchen , das den Franzosen einzureden, und
man scheine in Deutschland diese Möglichkeit bereits als
feststehend zu betrachten . Nun aber bezeuge Poincarö
ausdrücklich , daß es „ für den Augenblick" nicht« damit f»i .
Es sei allerdings weiterhin die Frage , wie lange „dieser
Augenblick" dauern werde . Der Wert der Saarbergwerke
sei von der Berliner Regierung dem Entschädigungsausschuß
gegenüber auf 1047 Millionen Goldmark veranschlagt wor-

, den , während Frankreich vor demselben Ausschuß den Wert
auf 291 Millionen Goldmark angegeben habe . Der Ent¬
schädigungsausschuß selbst habe noch keine Entscheidung über
diese Einschätzung getroffen , aber die Bergwerke vorläufig
in der Höhe von 300 Millionen Goldmark auf das fran¬
zösische Konto verbucht . In Wahrheit seien sie 450 Millionen
wert . Die deutschen Zeitungen aber , die den Franzosen die
Vorteile eines sofortigen Rückkaufs klarmachen wollten, be¬
zifferten jetzt den Wert auf höchstens 250 Millionen.

Noch derber und unwahrhaftiger kommt die „ Revue de
Paris "

, die behauptet, durch die „sorgfältige Behandlung"
der Saargruben durch die französische Verwaltung seien die
Gruben wertvoller geworden, als sie waren , als Frank¬
reich sie bekommen habe . Sie haben Frankreich zwar bis
jetzt fast nichts eingebracht , weil „ kein Raubbau ( !) be¬
trieben, sondern im Gegenteil eine Summe von rund 77
Millionen Goldmark hineingesteckt worden sei . Es wäre
töricht , wenn Frankreich sie jetzt aus der Hand geben würde,
um bares Geld zu bekommen , 1935 würden die Gruben noch
viel mehr wert sein . Wenn aber Frankreich ein so dringen¬
des Bedürfnis nach den 250 Millionen Goldmark gleich zwei
Milliarden Papierfranken empfinden sollte, so könnten ja
die Saarbergwerke als Pfand für eine An .
leihe dienen , die sicherer wäre als das Geld von Deutsch¬
land , das immerfort seufze , es könne nicht einmal die ein¬
fachen Dawesforderungsn erfüllen .

Dazu ist nur kurz zu bemerken , daß die einst unter preu-
sischer Verwaltung so wertvollen Saargruben jetzt freilich
heruntergewirtschaftet sind . Die deutschen Grubenbeamten
und Arbeiter haben oft genug gesagt , es sei nicht mitan-
zusehen , wie die Franzosen in den Musterbetrieben wirt¬
schaften.

Für die „A n n ä h e r u n g
" selbst hält man in Frank¬

reich überwiegend die Zeit noch nicht für gekommen . So
schreibt das Pariser „Neue Jahrhundert" : Eine deutsch¬
französische Annäherung würde unter den gegenwärtigen
Verhältnissen eher eine Bedrohung des Weltfrie¬de n s bedeuten . Erst durch enge Verbindung der lateinischenLänder werde diejenige Kräfteverteilung in Europa ge¬
schaffen sein , durch die der germanische Druck nach dem Osten
abgelenkt werde, d . h . nach der Richtung Asiens , wohin
Deutschland seine Pioniere abgeben könne.

In einer Versammlung in Völklingen (Saar ) glaubteder Landratsabgeordnete Schmeltzer die Hoffnung aus-
sprechen zu dürfen, daß das Saargebiet in zwei bis dreiJahren die Wiedervereinigung mit dem deutschen Vaterlandwerde feiern können . Bis dahin heiße es , fest zusammen -
zuhalten . Landratsabgeordneter Röchling gab einen
Rückblick auf den Leidensweg der Saarbevölkerung unter
der Fremdherrschaft. Es sei zu hoffen , daß dag Saargebietbald wieder dahin zurückkehren könne , wohin es gehöre . Die
einzige Lösung für die wirtschaftliche Zukunft des Saar¬
gebiets sei der geplante Saar - Pfalz - Kanal , dessenBau bereits in das Notstandsarbeitenprogramm
desDeutschen Reichs ausgenommen sei.

Das neue Ar-eitsschutzgesetz
Aus dem fertiggestellten Entwurf eines Arbeitsschutz¬

gesetzes werden jetzt weitere bekannt. Der Lttt»
wurl hat sieben Abschnitte :

Dienstag , dsu 19 . Oktober 1926 Fecnru ! 179 61 . Jahrgang

Tagesspiegel
Prinz Heinrich von Preußen wird dieser Tage eine län¬

gere Reife nach Mexiko ankreken .
Zwischen Deukschland und Griechenland soll ein Freund -

Schafts- und Wirtschaftsvertrag abgeschlossen werden .
Der holländische Minister des Innern. Dr. kan , hatte

in Doorn eine Unterredung mit dem ehemaligen Deutschen
Kaiser.

Aus Wien wird gemeldet, daß voraussichtlich Prälat Lr.
Seipel die Regierung wieder übernehmen werde.

Poincare hat einen neuen innerpolilischen Sieg errungen ,
um Vorsitzenden der Sozialradikslen Partei wurde an
kelle des zurückgekretenen Herriok der Senator Sarrauk

gewählt , der Poincare nahestehi, während Malvn, der Geg¬
ner Poincares, ausgcschifft wurde . Poincare hak sich damit
die weitere Unterstützung durch die Sozialradikalen , die frag¬
lich geworden war, gesichert .

In Perpignan (Südfrankreich) soll man einem neuen
Anschlag gegen den König von Spanien und Primo de Ri¬
ver« auf die Spur gekommen sein .

Das südslawische Kabinett Usunowilfch hat sein Rückkrikks-
gesuch zurückgezogen.
den zwei französische Spions zur Ausweisung verurteilt .

Die in die Opposition gegangenen Bolschewisten Trotzkl ,
Kinowjew , kamenew usw. haben sich wieder unkerworfen,
nachdem ihnen strenge Maßnahmen angedroht waren. Sie
verpflichten sich, die Radikalen im Ausland ( Ruth Fischer-
Berlin usw.) nicht mehr zu unterstützen.

Die Londoner „Morning Post " meldet aus Washington ,
auf Ersuchen des Präsidenten Loolidge werde sein Sohn
Iohn, der gegenwärtig eine Universität besucht, von Ge¬
heimpolizisten geschützt. Die Maßnahme soll aus Drohbriefe
zurückzuführen sein .

Im ersten Abschnitt ist u . a . der Begriff des Ar¬
beitnehmers gesetzlich festgelegt . Als Arbeitnehmer
sind Arbeiter und Angestellte einschließlich der Lehrlinge an¬
zusehen . Nicht als Arbeitnehmer im Sinn des Arbeits¬
schutzgesetzes gelten Geschäftsführer, Betriebsleiter und andre
höhere Angestellte , deren Tätigkeit eine besondere Verant¬
wortung erfordert oder die in erheblichem Umfang zur selb¬
ständigen Entfechidung befugt sind. Weiterhin gilt das Ge-
setz auch nicht für Angestellte in Vertrauensstellungen , deren
Jahresarbeitsverdienst 5000 Reichsmark übersteigt.In dem zweiten Abschnitt über Betriebsgefahrenwird u . a . auch ein erhöhter Schutz für jugendliche und
weibliche Arbeitnehmer gefordert.

Einer der grundlegenden Paragraphen über di« Ar¬
beit s z e i t ist der Paragraph 9 , der im Sinn des Washing¬toner Abkommens die Bestimmung enthält, daß die Ar¬
beitszeit des einzelnen Arbeitnehmers die Dauer von 8 Stun¬
den täglich und 48 Stunden wöchentlich nicht übersteigen
darf . Nicht als Arbeitszeit gelten die innerhalb der Ar¬
beitszeit liegenden Pausen . Die geleistete Meyrarven
ist über den Lohn für die regelmäßige Arbeit hinaus mit
einem Zuschlag von 25 . v . H . zu bezahlen . Die Vor-
schritten über die Arbeitszeit finden keine Anwendung auf
die Untertagearbeit im Bergbau , weiterhin gelten sie nicht
für die Familienbetriebe und auch nicht für das
Pflegepersonal in Krankenanstalten. In den fis¬
kalischen Verwaltungen sowie bei der Reichsbahn und bei der
Reichsbank können die für Beamte geltenden Dienstvorschrif¬
ten auch auf die Arbeiter und Angestellten übertragen
werden.

lieber die Nachtarbeit bestimmt der Gesetzentwurf
u . a . , daß Arbeitnehmer unter 18 Jahren und Arbeiterinnen
über 18 Jahre nicht zwischen 8 Uhr abends und 6 Uhr mor-
gens beschäftigt werden dürfen Für die arbeitsfreie Zeit
wird u . a . bestimmt , daß Arbeitnehmern unter 18 Jahren
und weiblichen Arbeitnehmern über 18 Jahren nach Beendi¬
gung der täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene arbeits¬
freie Zeit von mindestens 11 Stunden zu gewähren ist. Ar¬
beitnehmer unter 16 Jahren dürfen nicht länger als vier
Stunden hintereinander ohne Paus« beschäftigt werden.
Schließlich wird noch der Mutter - und Kinderschutz geregelt.

Nach den Bestimmungen über die Sonntagsruhe
dürfen an Sonn - und Festtagen Arbeitnehmer grundsätzlich
nicht beschäftigt werden. Ausnahmen sind nur zulässig ,
soweit sie ausdrücklich vorgesehen sind . Der Gesetzentwurf
sieht weiter eine Ruhezeit bei Sonntagsbeschäfttgung vor,
und zwar müssen Arbeitnehmer, die an Sonn- und Fest¬
tagen länger als drei Stunden beschäftigt sind, am nächsten
Sonntag mindestens von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
oder am dritten Sonntag mindestens 36 Stunden von der
Arbeit freigelassen werden.

Ueber den Ladenlckluk wird u . a . bestimmt, daß

offene Verkaufsstellen an Werktagen nur in der Zeit von
7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends für den geschäftlichen Ver¬
kehr geöffnet sein dürfen. Abweichend kann angeordnetwerden, daß offene Verkaufsstellen aller oder einzelner Ge¬
schäftszweige in höchstens 20 Tagen im Jahr über 7 Uhrabends hinaus , jedoch bis längstens 9 Uhr abends geöffnet
jein dürfen.

Im sechsten Abschnitt des Entwurfs wird gesagt , daß die
Durchführung der Vorschriften des Arbeitsschutzgesetzes be¬
sondere Arbeits - Aufsichtsämter zu überwachenhaben. Der Relchsarbeitsminister kann mit Zustimmung des
Reichsrajs Richtlinien über die Tätigkeit der Arbeits -Auf-
sichtsämter aufstellen . Die Arbeitsaufsicht über die Verwal¬
tung des Reichs steht der obersten Reichsbehörde , die Ar¬
beitsaufsicht über die Verwaltungen der Länder und Ge¬meinden den Lands -chehörden zu . Die Arbeits -Aufsichts¬ämter werden durch die obersten Landesbehörden errichtet.Die Errichtung kann auch für bestimmte Gewerbezweigeerfolgen. Die Aufsichtsämter werden über ihre Tätigkeit
Jahresberichte zu erstatten haben, die dem Reichstag zurKenntnis vorgelegt werden. Soweit das Inkrafttreten der
Vorschriften über die Reglung der Arbeitszeit in einemTeil des Reichsgebiets die wirtschaftliche Lage eines Ge¬werbes schwer gefährden würde, kann die oberste Landes¬
behörde mit Zustimmung des Reichsarbeitsministeriumsdas Inkrafttreten dieser Vorschriften bis zur Dauer eines
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Neue Nachricht « ,,
Die Zuständigkeit des Arbeitsgerichts

Berlin, 18. Okt. Der Reichstagsausschuß für soziale An¬
gelegenheiten behandelte heute Artikel 2 des Gesetzentwurfsüber die Arbeitsgerichte. Der Entwurf will im Grundsatzdie Gerichtsbarkeit möglichst ganz den Arbeitsgerichten über-
tragen . In der Praxis stehen aber gewichtige Bedenken ,die Grenzen setzen . Der Ausschuß wird sich noch die ganze
Woche mit dem Entwurf beschäftigen müssen .

Die Strafgewalk der Antersuchungsausfchüsse
Berlin, 18 . Okt . Wie den Blättern zu der Tatsache der

vom Femeausschuß in München gegen Zeugen verhängtenGeldstrafen mitgeteilt wird, besteht seit August v. Z. ein vom
Aeichsminister Severing im Einverständnis mit dem Neichs-
justizminister abgeschlossenes Gutachten, wonach Unter¬
suchungsausschüsse zwar Strafgewalk haben gegen Zeugen
wegen Nichterscheinens oder Zeugnisverwsigerung, jedoch
nicht wegen Ungebühr.

Das Bekriebsergebnis der Reichsbcchu im August
Berlin, 18 . Okt. Infolge der vermehrten Erntebeförde¬rung im Güterverkehr haben sich die Einnahmen der Reichs -

bahn im August 1926 im Vergleich zum September ge¬hoben und sie betragen 413 174 000 -41 bei Ausgaben von379 481 000 -N ; doch konnte .die Einnahme des Vorjahrs nochnicht erreicht werden. Der Erlös aus dem Verkauf von Vor¬
zugsaktien mit rund 18 Millionen wurde für die werbenden
Anlagen verwendet. Die Dawesverpflichtungen sind pünkt¬
lich abgeführt worden. Der Personalbestand betrug im
August 720 664 Köpfe.

Zentrum gegen Reichsbanner ?
Köln , 18. Okt. Das führende Blatt des rheinischen Zen¬trums , die „Köln . Volksztg .

"
, schreibt, es sei unverkennbar,daß das Reichsbanner Schwarz-rot - gold feine Aufgafe er¬

füllt habe und zum Abbau reif sei , denn niemand in Deutsch¬land denke mehr daran , die Republik, zu deren Schutz das
Reichsbanner gegr . worden sei , zu stürzen . Selbst die Rechts-verbände haben sich in letzter Zeit nunmehr auf den heu¬
tigen Staat eingestellt , dem sie früher heftige Fehde an¬
gesagt hätten . Die Vermengung mit Verbänden, die dem
Zentrum geistig in vielem fernstehen , sei auf die Dauer fürdas Zentrum von Unheil und bedenklich. Auf Grund der
Gesamtlage sei in der Zentrumspartei eine Umstellungim Gang . Welcher Art sie sein werde, werde die EndeOktober stattfindende Tagung des Reichsparteiausschussesdes Zentrums in Erfurt entscheiden.

ZufammenWuß nationaler Iugendverbände ^
Berlin, 18 . Okt. Auf der Vertretertagung von 17 Jugend¬bünden ( Pfadfinder , Wehrverein, Stahlhelm , Wehrwolf

usw .) wurde beschlossen , in Zukunft auf allen Gebieten
vaterländischer Jugendarbeit auf bas engste zusammenzu¬
gehen und daraus sich ergebende Forderungen gemeinsam
zu vertreten .

Der Streit um die mecklenburgischen Klostergüter
Leipzig, 18 . Okt. In dem Streit des Landes Mecklen -

burg -Str - litz gegen das Land Mecklenburg -Schwerin
wegen dev Verfügungsoerechtigung über das Vermögen der
ehemaligen Landesklöster und früheren Stände hat der
Staatsgerichtshof entschieden, daß die llebernahme durch
Schwerin nach der Revolution zu Recht tzMhN MtWÜM .

<



stehende Abmachungen der früheren Herzöge und Stände
seien nicht mehr gültig. — Es handelt sich um etwa 50 Güter
im Vorkriegswert von 2,5 Millionen Mark .

Die neue Regierung in Danzig
Danzig, 18. Okt . Aach langen Verhandlungen unter

Leitung des SenatspräsiZenten Dr . Sahm haben fich
Deutschnationale, Zentrum, Liberale und die aus fünf Mit¬
gliedern bestehende Beamkengruppe zu einer bürgerlichen
Regierungskoalition vereinigt, die im Volkskag (Abgeord¬
netenhaus) über 82 von 120 Stimmen verfügt. Das Pro¬
gramm lautet auf .Gesundung der verfahrenen Gtaats-
finanzen"

, wozu dem Senat bis 1 . April 1027 die Er¬
mächtigung erteilt werden soll, Verordnungen mit Ge¬
setzeskraft zu erlassen : 1 . zur Regelung der Zollverteilung
mit Polen: 2 . der Tabakcinnahmen durch Monopol oder in¬
direkte Besteuerung: 3 . zur Erhebung eines Zuschlags zur
Einkommensteuer : 4 . zur Verwaltungsvereinsachung und zum
Abbau der Staatsbedicnsteten: 5 . zur Aufstellung eines Er¬
gänzungshaushalts bis 1 . April n . 3 . und zur Fortsetzung
eines Höchstbekrags für Haushaltausgaben in den beiden
nächsten Zähren :

'
6 . zu Verhandlungen über eine Anleihe

von 30 Millionen Gulden. Zm Einvernehmen mit den Be¬
amten sollen die Beamtengehälter gekürzt werden. Die Er¬
werbslosenfürsorge soll außerhalb des Ermächtigungsgesetzes
durch ein besonderes Gesetz geregelt werden . — Es scheint
in Europa allgemein Hebung zu werden, daß die Parlamente
sich durch Ermächtigungsgesetze aus der Verankworkungs -
schlinge ziehen , wenn sie sich in ihrer Ausgabewut usw . ver -
galoppiert haben.

Lin syrischer Einspruch
Genf. 18. Ott . Vertreter des Syro -Palästinensischen Kon.

greffes und der Syrischen Unabhängigkeitspartei haben beim
Bölkerbundsekretariat Einspruch dagegen erhoben , daß da»
„Mandat " über Syrien verschachert und an einen andern
Staat übertragen werde , womit das sogenannte Mandat¬
system bestätigt und die Unabhängigkeit Syriens verzögert
werde . Die „Genfer Tribüne " sagt , mit der „ andern Macht "
werde Deutschland gemeint sein , falls nicht Italien
einen Anspruch erhebe , womit allerdings eine tiefgehende
Veränderung der Machtverhältnisse am Mittelmeer voll¬
zogen würde. — Man scheint versuchen zu wollen , Deutsch¬
land in die Frage hineinzubringen. Das Ränkespiel , das
sich hinter der Darstellung des Genfer Matts versteckt , scheint
nicht nur aus syrische Quellen zurückzuführen zu sein .

Internationaler Finanzjrust?
London , 18. Oktober . Reuter und mehrere Blätter be¬

richten, voraussichtlich am Mittwoch werde eine Kundgebung
veröffentlicht werden , an der die fähigsten Finanzköpfe ein
halbes Jahr gearbeitet haben . Es handle sich um den Zu-
sammenschluß führender Banken in Europa und in den Ver¬
einigten Staaten, wodurch ein Ausweg aus der schwierigen
Lage Europas geschaffen werden solle .

In einem Aufsatz der „Financial Times" schreibt der
frühere Sekretär des britischen Schatzamts , Graham , die
wirtschaftliche Erholung Europas würde beschleunigt werden
durch die Bildung eines internationalen Finanztrusts unter
Führung der Bank von England und der Bundesreserve¬
bank in Neuyork , dem die verschiedenen europäischen Staats»
und offiziellen Banken als Mitglieder angehören würden.

xvknmo e w e r b , der die Gefahr heraufbeschwöre , daßim Anschluß an finanzielle Vereinbarungen Abkommen ge¬
schlossen würden, die den Handel hemmen . Im InteresseAmerikas und Englands liege es, daß Kredite auf Grund
von Vereinbarungen und nicht im Wettbewerb gewährtwürden und daß zugleich mit der Kreditgewährung soweitwie möglich eine endgültige Sicherheit für das Höchstmaßvon Freiheit im Handelsverkehr gegeben würde.

Nach der französischen Radio-Agentur soll es sich beidem angeblichen Trust um die Londoner Bank Schröder u.Co ., die Neuyorker Banken Blyth, Witter und Co . und
Schröder Bank -Gesxllschaft , die Dresdner Bank und eine
Anzahl französischer, holländischer , schwedischer , tschechischer,österreichischer und schweizerischer Banken handeln, deren
erste Aufgabe wäre, die deutschen Dawes-Tchuldverschreibun -
gen aus den Börsenmarkt zu bringen.

Der Kampf im englischen Bergbau
London, 18. Okt. Während die Zahl der arbeitendenBergleute stetig zunimmt und bereits di « Zahl 240 000 er¬

reicht hat, beschloß der Vollzugsausschuß , einen Kriegsrat zubilden und alle Abgeordneten der Arbeiterpartei, die Berg-lete sind, zu Werbereisen für Fortsetzung de« Streiks gus -

Menden . Die Gewerkschaft der Maschinisten , der die meiften
Sicherheitsarbeiter angehören, soll zum Anschluß dmer
Arbeiter an den Streik angeschloffen werden. An den Ge¬
werkschaftskongreß wurde eine Aufforderung gerichtet , eine
allgemeine Umlage für die Bergleute und das Verbot der
Beförderung ausländischer Kohle zu beschließen. Die Auf¬
forderung hat aber keine Aussicht auf Erfolg.

Der gemäßigte Führer Frank Hodges , der stets zur
Verständigung geraten hatte, wurde auf Betreiben Cooks
aus der Gewerkschaft im Bezirk Warwtckshire ausgestoßen .

Italien und die internationalen Jn- ustriekarkeile
Mailand . 18 . Okt . Der halbamtliche „ Popolo d'Jtalia " er¬

klärt , daß Italien, das zwar über Arbeitskräfte, nicht aber
über Rohstoffe verfüge , im voraus von den internationalen
Kartellbildungen ausgesckffoffen sei. Es müsse eine scharf
ablehnende Stellungnahme gegen die zur Sucht werdenden
Kartellbildungen einnehmen . Deren wahrer Zweck sei die
Ausschaltung des Wettbewerbs und die gütliche Verteilung
der Absatzmärkte . Aus dem Wettbewerb habe aber Italien
bis dahin erheblichen wirtschaftlichen Nutzen gezogen.

Italienischer Vertrag mit dem Jemen
Rom , 18 . Oktober . Italien hat mit dem arabischen Staat

Jemen einen Freundschafts - und Handelsvertrag abgeschlos¬
sen , nach dem der englisch- italienische Geheimvertrag über
Abessinien wegen des beharrlichen Widerstands Frankreichs
als ziemlich aussichtslos sich erwiesen hat- Dafür hofft man
auf der arabischen Halbinsel einen Ersatz zu finden . Für
den Jemen ist der Vertrag insofern ein Gewinn, als damit
seine Selbständigkeit zum erstenmal durch einen europäischen
Staat anerkannt wird : Italien gewährt er aber wenig Vor¬
teil , da der Sultan sich ausdrücklich Vorbehalten hat, ähnliche
Verträge auch mit anderen Staaten abzuschließen . Eng¬
land , das die arabische Halbinsel als „sein Gebiet" betrach¬
tet , kommt der Vertrag indessen doch ungelegen.

Der Kulturkampf in Mexiko
Mexiko, 18 . Okt. Präsident Calles hat dem Parlament

einen Gesetzentwurf zugeleitet , nach dem die Zahl - er Geist¬
lichen aller Konfessionen eingeschränkt werden soll.

Peking gegen den Bolschewismus
Peking, 18 . Oktober . Das Ministerium des Aeußernhatdie bolschewistische russisch - chinesische Universität geschloffen

und das ganze Lehrpersonal für russische Sprache entlassen
und durch ehemalige Angehörige der bolschewistenfeindlichen
russischen Weißen Heere und durch zaristische Flüchtlinge be¬
setzt.

Der Bürgerkrieg ln China
Schanghai, 18 . Okt . Der Zivilgouverneur der Provinz

Tfchekiang (südlich von Schanghai) erklärte sich von General
Suntschuanhang unabhängig und rückt mit 20000 Mann
von Hangtschau auf Schanghai vor . Die Eisenbahnbrückenwurden gesprengt .

Nach einer Londoner Meldung soll ein mit 1550 Soldaten
Suntschuanhangs besetzter chinesischer Dampfer durch Ex¬
plosion der Munitionsladung in die Luft geflogen sein.

Auf dem Jangtsefluß soll wieder ein britisches Kanonen¬
boot , das ein Handelsschiff nach Hankau geleitete , von Kan¬
tontruppen beschossen worden sein.

Württemberg
Skukkgark, 18 . Okt. Die Einweihung der Ge¬

denktafel für die Toten der 7 . Württ - Land -
wehrdivision fand am gestrigen Vormittag auf dem
Waldfriedhof unter großer Beteiligung ehemaliger Ange¬höriger der Division statt . Zur Feier waren erschienen :
Generalfeldmarschall Herzog Albrechtvon Württem¬
berg , Herzog Ulrichvon Württemberg , MinisterBolz als Vertreter der Württ . Staatsregierung, die Ge¬neralität , zahlreiche Offiziere der alten Armee, der Reichs¬wehr, sowie die Militär - , Krieger- und Regimentsvereinemit ihren Fahnen . Der 1 . Feldkommandeur, Exzellenz Ge -
neralleutnant von Weucher , hielt die Festansprache .
Hauptmann Fetzer hat die Gedenktafel entworfen und
Bildhauer Jung ausgeführt . 58 Offiziere und 1750 Land-
wehrmänner sind den Tod fürs Vaterland gestorben . Diebeiden Feldgeistlichen , Professor Buder und SkadtpfarrerLambrecht , sprackM über das Heldentum der Tat ander Front und in der Heimat . Der Vorbeimarsch der Tra¬
ditionskompagnie beschloß die erhebende Feier.

Ernennung . Zum Konsul für Belgien mit dem Amts-
L Stuttgart ist für den Bezirk Württemberg HansHolz , Inhaber der Firma Mack, Königstraße , stellvertre¬

tender Vorsitzender der Handelskammer Stuttgart, ernannt
worden.

Dem chilenischen Generalkonsul Arturo Lorca Pell¬
ros in Hamburg und dem brasilianischen Konsul Henriqu«
Schüler in Hamburg , zu deren Amtsbereich auch da ,
Land Württemberg gehört, ist namens des Reichs das Cxe -
quator erteilt worden.

ep . Theologischer Ferienkurs . Weit über 100 Geistliche
fanden sich in der vergangenen Woche zu ihrer Fortbildung
bei dem zweiten theologischen Ferienkurs der Gesellschaft zurFörderung der theologischen Wissenschaft ein . Auch Kirchen¬
präsident v . Dr . v. Merz und eine Reihe von Mitgliederndes Oberkirchenrats nahmen an dem Kurs teil . In dre'j-
ständigen Vorlesungen sprachen Prof. O . H e i m - Tübingenüber die Grundfragen der dogmatischen Auseinandersetzungder Gegenwart , Prof. I) . Fri ck - Gießen über dis ameri .
konische Theologie des Reiches Gottes und Prof. V . F a b e r.Tübingen über die neuen Aufgaben des Religionsunterrichts.

50 Jahre llhrmachrr -Zwangsinnung . Die Uhrmacher-
Zwangsinnung Stuttgart kann auf ein 50jähriges Bestehen
zurückblicken und hielt aus diesem Anlaß im Bürgermuseum
eine Jubiläumsfeier ab .

10 Jahre Bund erblindeker Krieger. Am 10. Oktober be.
ging der Bund erblindeter Krieger, Bezirk Württemberg,sein zehnjähriges Bestehen . Es wurde die Unterstützungs-
kasse württ . Kriegsblinder gegründet, die den Zweck hat ,Mittel herbeizuschaffen , mit denen Notstände der Kriegs-
blinden behoben werden sollen, soweit nicht die amtliche Für.
sorgestelle eintreten kann .

Reue Straße. Dem Gemeinderat liegt eine Vorlagevor, wonach die Straße 6 auf der Gänsheide zu Ehren des
Zentrumsführers Gröber den Namen Adolf - Gröber -Straß«
erhalten soll .

Skuktgakr . 18 . Okt. Vom Tage . Am Sonntag vor¬
mittag verübte in einem Haus der Sedanstraße in Feuer-
bach ein 64 Jahre alter Arbeiter in der Küche seiner Woh¬
nung durch Oeffnen der Pulsader der linken Hand Selbst¬
mord. — In einem Haus der Ulrich-Straße in Cannstatt
verübte am Sonntag nachmittag eine 30 Jahre alte Frau
durch Einatmen von Gas Selbstmord. — Am Sonntag
abend wurde die Feuerwache nach einem Haus der Berg¬
straße gerufen. Es war dort ein Bewohner in einem Anfall
geistiger Störung auf das Dach des Haches gestiegen : beim
Eintreffen der Feuerwache war er jedoch bereits wieder nach
seiner Wohnung zurückgekehrt .

Fellbach. 18 . Okt . Kirchen bau . Gestern fand die
feierliche Grundsteinlegung der evangel. Pauluskirche statt.

Heilbronn. 18. Okt . Stiftung . Die Schuhfabrik Wolf
u . Co . in Sontheim hat zum Gedächtnis ihres entschlafenen
Mitbegründers Hermann Wolf 20 060 -tk gestiftet , deren
Zinsen zur Unterstützung von Angestellten und Arbeitern
oder deren Angehörigen dienen sollen , die durch Krankheit
oder Tod eines Angehörigen in Not geraten sind.

Gaildorf , 18 . Okt. ZweiScheunenabgebrannt .
Am Sonntag abend sind auf dem Württemberger Hof, Ge¬
meinde Hütten, zwei Scheunengebäude, den Landwirten
Friedrich Deininger und Christian Kübler gehörig, abge¬
brannt. Brandstiftung wird vermutet.

Ulm . 18. Okt. Todesfall . Im Alter von 72 Jahren
-Ut- FrLULULLAt , Dr . Karl Kraus vom Tod ereilt worden .
Vielen tausenden von Frauen hat seine ärztliche Kunst Hilfe
oder Erleichterung gebracht .

Beuron , 18 . Okt. Todesfall . Der in weiten Kreisen
der Pilgerscharen bekennte Gastwirt zum Klosterhof , Joseph
Spöri, ist im Alter von 44 Jahren gestorben .

Aeuerbach . 18 . Okt. Turnhallen Neubau . Der
Gemeinderat beschloß die Erstellung einer neuen Turnhalle
für die Schulen und Vereine. Vorgesehen ist der Einbau
von zwei größeren Versammlungsräumen . Der Gesamt¬
bauaufwand ist auf 160 000 Mk . veranschlagt.

Buoch OA . Waiblingen , 18. Okt. Neuer Aussichts¬turm . Der hiesige Verschönerungsverein beschloß, anStelle des wegen Baufälligkeit abgetragenen eisernen Aus¬
sichtsturms einen neuen massiven zu erstellen unter der
Bedingung der Beihilfe der Gemeinde, der Bürger, finanz¬
kräftiger Gönner und Naturfreunde und des Schwäb. Alb -
vereins .

Rordheim OA . Brackenheim , 18 . Okt. Selbstmord .
Freitag früh wurde der 19 Jahre alte Hermann Donner,
Sohn des Bauern Karl Donner, erhängt aufgefunden. Was
den fleißigen, junyen Mann zu diesem Schritt bewogen hat,
ist noch unaufgeklärt.

llntersteinback , OA . Oebrinaen. 18. Oktober . Tödlich

Des Mitleids Liebe.
43 Roman von Robert Fuchs - Liska .

„Angebetete Base Klementine — ich warte gern . Jede
Sekunde Verzögerung erhöht mir nur die Freude an
dem Augenblick , in dem ich Sie wiedersehe .

"
Und das Hackenklappen mißlang gründlich, weil die

flachen Absätze der eleganten Tanzschuhe sich nicht dazu
eigneten. Theophil trug die engen Tinger , obwohl er
den ganzen Abend gehorsam neben der Base saß , die stetsmit einem Blick auf den Vetter jedem Herrn die Auf¬
forderung zum Tanzen abschlug . Und immer wieder
küßte der zufriedene Theophil ihr Sie Hand und war sich
deffen gar nicht bewußt , daß er eine sehr unkorrekte
Handlung beging, wenn er so egoistisch die Base von dem
Vergnügen abhielt, das doch nun einmal der Ball bie¬
ten soll.

„Nun — und die gnädige Frau ? "
„Suse? Tie ist eben eine rechte Suse ! Es fehlte ihr

wieder einmal die Lust zu dem Fest . So trödelte sie mit
dem Fest. So trödelte sie mit dem Auskleiden der Klei¬
nen , daß ich wirklich nahe daran war, ärgerlich zu wer¬
ben. Nun wird sie wohl gleich da sein . "

Sie setzte sich einstweilen Theophil gegenüber, der seine
bewundernden Augen über die heute besonders jugend¬
lich und reizend aussehende Kusine schweifen ließ.

„Sie sehen bezaubernd aus , Base Klementine ! "
«Finden Sie ? Dann habe ich wohl meinen guten

Tag . Um so besser ! Vielleicht findet sich heute endlich
einer , der mir selbst etwas abgewinnt und nicht nur nach
der Mitgift fragt. "

Theophil ging eine tiefe Nöte über die Stirn .
. » Ich höre es nicht gern, Klementine , wenn Sie so

Leven, Nein , wirklich nicht ! " beteuerte er unter ihrein

fröhlichen Auftachen . „ Wenn Sie epsistlich wollten , so
hätten Sie schon längst den Mann gefunden , der Ihnen
ein nur verdientes Glück schenken köumr . Sie sind aber
auch andern Männern gegenüber so überlegen — wie
mir gegenüber — , daß man sich scheut, nur einmal ir¬
gendein wärmeres Wort zu sagen . Sie spotten immer .
N' cht nur über sich selbst — auch über andere . Wie soll
da einer Sen Blut finden , den Weg zu Ihrem Herzen zu
suchen , wenn dieser Weg von den Dornen des Spottes
und der Abweisung überwuchert scheint.

"
„Ja , ja — einen Märchenprinzen gibt es nicht mehr,wie den im Dornröschen . Und ich bin sa auch kein Ko-

mgstöchterlein, sondern eine alte Jungfer . So werde
ich mir bald einen Mops oder einen Kater anschaffen
müssen . "

La sprang Theophil entrüstet aus .
» Klementine , wenn Sie so weiter hänseln , dann . . .

ich vergesse alle Korrektheit der Formen — und verlasse
das Haus ! "

Sie ging ihm nach und nahm begütigend seine Hand.
„ Nicht doch , lieber Vetter ! Ich werde jetzt wirklich

ganz brav sein und Sie nicht mehr ärgern."
Ta wendete er sich um und wollte sich niederbeugen,um ihre Hand zu küssen.
Und Klementine sah, wie ihm etwas in den Augen

schimmerte , das einer Träne ähnlich war. Vor diesem
Glänzen aber erschrak sie wirklich . Sie legte ihre Hand
an seine Wange und sagte : „Nicht mehr böse sein ! Ich
wußte ja nicht , daß ich Sie so sehr kränken könnte. Glau¬
ben Sie mir, daß ich Ihnen von Herzen gut bin . So gut ,
wie Sie sich es nur wünschen mögen."

„Nicht ganz so , Klementine — nicht ganz so, denn . ."
Ta fürchtete sie seine weiteren Worte und unterbrach

ihn, um sich im nächsten Augenblick töricht und dumm

zu scheiten . Aber nun war es schon zu spät . Die Frage,
die sie nur in dieser Angst gestellt hatte , war bereits llvn
ihren Lippen .

„Was halten Sie eigentlich von Suse ? " Und aus
seinen erstaunten Blick setzte sie hinzu : »Ich weiß, c --
widerspricht Ihren Ansichten , über jemand 3u reden , der
jeden Augenblick ins Zimmer treten kann . Aber Suse
macht mir ernstliche Sorgen ."

„Tie gnädige Frau ist höchst eigenartig besaitet.
Wenn ich mir gegen Sie ein Urteil erlauben darf, io
möchte ich sagen : Sie bedarf nicht nur — wie Sie mein¬
ten — einer Hand, die ihr Schicksal bestimmt . . . sie be¬
darf einer energischen Hand , die sie aus einem Halbschlaf
aufrüttelt , dem sie sich, ganz nach der Art der Somnam-
bulen , hinzugeben scheint , ohne etwas von den Eindrücken
der Außenwelt gewahr zu werden . Sie hat ein unerklär¬
liches Sichgehenlassen — ein Dahindämmern, wie nach
einem schweren Traum . Ich glaube nicht — wie Sie ,
Base — , daß hier nur eine unglückliche Liebe die Ursache
ist . Es mag grausam klingen . . . aber ich weih. Sie
werden meine Worte nicht verkennen : Kein Arzt der
Seele vermag hier zu helfen, als der dort über den Ster¬
nen — ein großes Unglück oder ein großes Glück . . . das
würde sie dem Tag wiedergeben, vor dessen Hellem
Schein sie krampfhaft ihre Augen verschließt ."

„So sind Sie zur Ueberzeugung gelangt , daß wir
beide ihr nicht helfen können ? "

„Aus ihrer seelischen Not gewiß nicht ! Mer das lag
auch wohl nicht in ihrer Absicht ? Sotveit ich Sie ver¬
stand, glaubten Sie doch der gnädigen Frau Gelegenheit
geben zu müssen , aus gesellschaftlichen Verbindungen her
den Weg zu suchen , der sie an die Oberfläche ihrer unge -. j
wissen Lage zurückbrächte? "

(Fortsetzung folgt.t .



überfahren . Anfangs vergangener Woche geriet Au¬
gust Dürr zur Post unter seinen eigenen Wagen und wurd«
überfahren. Er ist jetzt feinen Verletzungen erlegen .

Waldenburg OA . Oehringen, 18 . Okt. Pferdez u ch t.
Beim diesjährigen Schluß der Fohlenweide Obermühle
konnten die 33 Fohlen ihren Besitzern gesund zurückgegeben
werden . Das einmütige Lob über die Entwicklung und den
guten Zustand der Tiere spricht für die Güte der behördlich
anerkannten Weide , die nunmehr das 40. Weidejahr ab¬
geschlossen hat.

Bad Mergentheim, 18 . Okt . Hindenburgstraße .
Der Gemeinderat hat beschlossen , die seitherige Bahnhof¬
straße in Hindenburgstraße umzutaufen.

Hegensberg, OA. Eßlingen, 18. Okk. Kirchenbau .
Gestern fand die Grundsteinlegung der Saalkirche Hegens-
berg-Liebersbronn unter starker Beteiligung statt.

Psauhausen OA . Eßlingen , 18 . Okt. Einbrecher .
Am Donnerstag versuchte der mehrmals vorbestrafte lsd .
Hilfsarbeiter W . E . aus Zell in der außerhalb der hiesigen
Ortschaft stehenden Liebfrauenkapelle einen Einbruchsdieb,
stahl zu verüben, wobei er durch eine des Wegs kommend«
Person gestört wurde. Es gelang, den Täter auf der Flucht
sestzuhalten und an das Amtsgerichtsgesängnis nach Ehlin¬
gen einzuliefern.

Reicheubach a. F ., 18. Okt. Eisenbahnanschläge .
Nachdem erst vor einigen Tagen abends in der Dunkelheit
mit einem harten Gegenstand nach einer den hiesigen Bahn¬
übergang passierenden Lokomotive geworfen und dabei der
Führer ins Gesicht getroffen worden war , erfolgte am Frei¬
tag abend auf den hier kurz vor 7 Uhr nach Plochingen ab¬
gehenden Personenzug an anderer Stelle ein erneuter An¬
schlag , wobei mit einem Stein die Fensterscheibe eines
Wagens zertrümmert und die Beleuchtung beschädigt wurde.

Gmünd, 18 . Okt. Die Remslaufverbesserung
hak nach einer Arbeiksdaue von 8 Monaten nunmehr ihren
Abschluß gefunden . Viele Hunderte von Arbeitslosen der
(-münder Industrie fanden an den Aegulierungsarbeiten Be¬
schäftigung . Der Geldaufwand beträgt etwa 230 000 Mark .

Wasseralfingen, 18 . Okt . Ertrunken . Freitag vor¬
mittag wurde der 82 I . a . im Ruhestand lebende Werks¬
arbeiter Johann Geiger von hier tot aus dem Kocher ge¬
zogen . Man nimmt an , daß der schwache Mann von dem
schweren Sturm die Böschung hinuntergerisscn wurde und
in den Kocher gestürzt ist.

Dettingen a . E ., 18 . Okt . Schwerer Unfall . Als
am Freitag abend in der oberen Mühle der Schlosser Notz
in Begleitung seines 16jährigen Schwagers das Wasser für
den Mostereibetrieb regeln wollte , zerriß es plötzlich mit
lautem Knall einen Mühlstein, der den ganzen Mahlgang
vollständig zerstörte . Dabei wurde der junge Mann so ge¬
troffen, daß er einen Knochenbruch und verschiedene Wun¬
den an Körper und Kopf davontrug .

Metzingen. 18 . Okt . Kaltblütig und verwegen .
Der 24jähr!ge Wilhe 'm Schaich von hier hat in der stürmi¬
schen Nacht auf Sonntag auf Grund einer Wette am Blitz¬
ableiter den hiesigen Kirchturm in 1 )4 Stunden bestiegen.
Die Spitze des Turms soll besonders bei dem herrschendenSturm derart geschwankt haben , daß der Ausschlag beinahe
einen halben Mettr erreichte . Als Wahrzeichen befestigte
Schaich vor seinem Abstieg ein Taschentuch an der Kirchturm-
spitze. Der kühne Turmsteiger leistete sich vor drei Iyhren
in Heilbronn ein ähnliches Stückchen , wo er auf der Figur
des Kiliansturms , dem hl. Kilian, einen Kopfstand machte.

Erpfingen, OA. Reutlingen , 18 . Okt . DasSchafhausin Flammen . Das große , der Gemeinde gehörige Schaf¬
haus zwischen Erpfingen und a >.r Haidkapelle fiel Freitag
früh aus bisher noch unaufgeklärter Ursache den Flammen
zum Spfer. Falls nicht etwa dort übernachtende AandwerKS -
burschen aus Unvorsichtigkeit den Brand verursacht haben,
liegt 5 veifellos Brandstiftung vor . Es mögen ' insgesamt
50—60 Wagen Heu und Oehmd verbrannt sein ; außerdem
verbrannten verschiedene landw' tschaftliche Geräte .

Tübingen, 18. Oktober . Ehrendoktor . Die Evang .»
theol . Fakultät der Universität hat dem mehrjährigen Do¬
zenten für Missionswissenschaft an der Universität, Lic . th«ol.
Dr . phil. Wilhelm O e h l e r, „dem bewährten Kenner der
Kultur und Religion Chinas "

, ehrenhalber die Würde eine«
Doktors der Theologie verliehen.

Obertai OA . Freudenstadt , 18 Okt . Neue Wasser¬
leitung . Der Bau der Wasserleitung macht Fortschritte.
Der Quellschacht ist vollendet . Er befindet sich etwa 10—18
Meter über der Ruhsteinstrahe und sammelt die Wasser der
Kleinwieslochquelle mit einer Wassermenge von rund 700
Kubikmetern im Tag.

Rottweil, 18 . Oktober . Erfreuliche Mitteilung .
Nach einem Erlaß des Arbeitsministeriums hat das Reichs¬
finanzministerium auf die Zuschüsse des Lands und bsr
Körperschaften bezw . der Gemeinden an den Ausbaukosten
der Nebenbahn Rottweil — Schömberg und der Heuberg¬
bahn verzichtet , vorausgesetzt , daß die im Voranschlag zur
Vollendung der Bahnen vorgesehenen Summen ausreichen .
Die Grunderwerbskosten gehen auf Kosten der Gemeinden.
Am Ausbau der vor 13 Jahren angefangenen Heuberybahnwird eifrig gearbeitet. Der Gemeinderat von Rottweil be¬
schloß , sich an der Wasserversorgung der Baar (einschließlich
der angrenzenden Gemeinden) aus dem Bodense« nicht zu
beteiligen , da di « hiesige Wasserversorgung noch lange Zeit
zureichend ist.

WEHeim . OA . Balingen , 18. Okk. Brand . Freitag
nachmittag ist die Scheuer des Adlerwirks Gottl . Stingel ab¬
gebrannt , ebenso die schlächtereianlage.

Tuttlingen , 18. Okt . Die „Wundertanne " in Ge¬
fahr . Die „Wundertanne " am Fuß des Leutenbergs trägtdas Fällzeichen , sie soll dem dort geplanten Weabau zum
Opfer fallen . Hoffentlich gelingt es aber noch , diese forst¬
botanische Seltenheit mit ihrer einzigartigen Ausbildung als
Harfenasttanne zu erhalten. Die „Wundertanne " steht zu-
dem in der Liste der erhaltungswürdigen Bäume .

Herberlingen OA . Saulgau, 18 . Okt. Nicht Mord ,sondern Unfall . Der am Eingang des Ortes tot unter
seinem Gefährt aufgefundene Handelsmann Ellenbogen ist
nicht ermordet worden, sondern durch Ueberfabren von sei¬
nem Fuhrwerk ums Leben gekommen , wie die Untersuchungder Leiche ergab.

Wangen i . A., 18 . Okt . Den Verletzungen er -
l e gen . Der 18 Jahre alte Fleischereiarbeiter Joseph Kuhn ,der bei Bedienung einer Waschmaschine ausglitt und mit

. Achten Hand in die laufenden Walzen fiel, wobei ihmrin Finger ausgerissen und der Unterarm gänzlich zerfleischtwurde, ist im Krankenhaus seinen schweren Verletzungen
erlegen.

*

Baden
Karlsruhe , 18 . Okt . Wie dem Badischen Verkehrsverband

auf seine Anfrage von der Reichsbahndirektion Karlsruhe
mitgeteilt wird , sind die in der letzten Zeit erschienenen
Mitteilungen über die Einführung des Kilometerhefts und
der Rückfahrkarten mit 45tägiger Gültigkeitsdauer als ver¬
früht zu bezeichnen. An den maßgebenden Stellen in Karls¬
ruhe ist von einem solchen Beschluß nichts bekannt .

Stupferich, 18 . Okt. Eine gräßliche Tat beging ein hie¬
siger Landwirt , indem er sich die linke Hand in selbst¬
mörderischer Absicht abhackte. An der Verletzung ist er in
einem Karlsruher Krankenhaus gestorben .

Pforzheim , 18. Okt. Am Freitag hat man mit der Ver¬
setzung des Kriegerdenkmals für 1870/71 vom Marktplatz
weg nach dem Benckiserpark begonnen. Das Erz -Standbild
ist bereits weggeschafft.

Pforzheim , 18. Okt . Das hiesige Schöffengericht verhan¬
delte gegen den 39 Jahre ulten Kaufmann Adolf Werthwein
wegen Fascheids. Der Angeklagte hatte in den Jahren 1924/25
mit dem früheren Fabrikanten Heinrich Mayer eine Reihe
von Wechseln ausgelauscht (Wechselreiterei) . Unter anderem
soll der Angeklagte dem Mayer auch einen Wechsel über
2500 unterschrieben haben, der infolge Nichteinlösung
einen Wechselprozeß der Oberamtssparkasse Böblingen zur
Folge hatte . Da der Angeklagte im Prozeß geltend machte , er
habe den Wechsel nicht unterschrieben , die Unterschrift müsse
gefälscht sein , schob die Klägerin dem Angeklagten den Eid
darüber zu, daß er die Unterschrift nicht geleistet habe . Der
Beklagte leistete den verlangten Eid . sin der Haupkverhand-
Inng wurde der Angeklagte wegen fahrlässigen Falscheids zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten und zur Kostentragung
verurteilt. Sechs Wochen der Untersuchungshaft wurden
angerechnet .

Heidelberg, 18 . Okt . Im Lauf dieser Woche werden Ver¬
treter des Neckarbauamts Stuttgart wieder in Heidelberg
erscheinen , um weiter über die Wehrfrage zu verhandeln.

Mannheim , 18 . Okt . Am Samstag geriet der 49 I . a.
Arbeiter Georg Bahn aus Lampertheim beim Versuch, einem
Güterzug auszuweichen , unter eine ausrückende Lokomotive ,wobei ihm beide Beine abgefahren wurden.

Oberschefflenz, 18 . Okt. Die drei Schefflenzgemeinden , die
ursprünglich eine Gemeinde bildeten , können in diesem Jahrdas 1100jährige Bestehen der christlichen Kirche feiern. Im
Jahr 826 wird nach einer Urkunde eine „Basilika " erwähnt ,die für eine Gründung Kilians angesehen wird. Es wird
angenommen, daß die Kirche in Unterschefflenz gestanden ist.

Ettlingen , 18 . Okt . Der 24 I . a . verh . frühere Schuh¬
warenhändler Adolf Weber stürzte infolge eines Anfalles
auf der Straße und zog sich dabei schwere innere Ver¬
letzungen zu , an denen er gestorben ist.

Radolfzell, 18 . Okt . Von einem Forstwart wurde dieser
Tage bei Radolfzell ein Pilz gefunden , der das Gewicht
von 10 Pfund hatte. Besonders bemerkenswert ist, daß der
Pilz innerhalb weniger Tage aus der Erde geschossen ist.

Wangen (Bodensee ) , 18 . Okt. Der Sohn des Landwirts
Kaspar Löble stürzte auf seiner Dienststelle in Mammern
(Schweiz ) beim Obstpflücken vom Baum und zog sich einen
doppelten Oberschenkelbruch zu.

Lokales -
Wildbad , 18 . Oktober 1926 .

Die Kirchweihfeiertage sind nun auch vorüber . Wäh¬
rend der erste Feiertag das traditionelle Kirchweihwetter
brachte, wo es „nur einmal " regnet und man nicht zum
Haus hinaus mochte , entschädigte der zweite Tag wieder
dafür durch heiteres , freundliches Wetter, sodaß man einen
Ausflug unternehmen konnte. Die Mehrzahl der Wildbader
Kirchweihbesucher zog es nach Calmbach und Höfen, wo
denn auch ein reges Kirchweihleben herrschte und fleißig
dem Tanze gehuldigt wurde . — Der heute früh gefallene
erste Reifen dürfte mit dem bunten Laub der Bäume
vollends rasch aufräumen .

Die Einheitskurzschrift soll Allgemeingut werden und
wenn da und dort schon über die Bedeutung derselben
gesprochen worden ist, so erhebt sich eigentlich ganz von
selbst die Frage , wie man sich die Kenntnis einer so wich¬
tigen und wertvollen , zeit- und kraftsparenden Schrift am
besten aneignen kann . Ueberhaupt soll man die Erlernung
eines so wichtigen Kulturfaktors nicht gewissermaßen dem
Zufall überlassen. Die Verwirklichung dieser Forderung
kann nur erreicht werden , wenn sie durch die dafür ein¬
gerichteten Spezialkurse für Kurzschrift ausgeübt wird .
Dort kann das Studium planmäßig bis zur höchsten Voll¬
endung durchgeführt werden und wenn die Kenntnis der
Kurzschrift einmal in großem Umfang im Volke lebendig
geworden ist, dann wird das erhoffte Ziel, die Entbehr¬
lichkeit der nochmal so umfangreichen , oft umständlichen
Kurrentschrift auf vielen Gebieten ganz von selbst erfolgen .
Ein neuer Unterrichtskurs für E i n h e i t s k u r z s ch rift
beginnt am 24 . Oktober, vormittags 9 Uhr , im alten
Volksschulgebäude. Unterrichtsleiter : Herr A . Knecht ,
staatlich geprüfter Lehrer für Einheitskurzschrift , Pforzheim.

St. Ursularag. Der St . Ursulatag, der 21 . Oktober , gilt
im Volk als der Tag , da Kälte einzutreten pflegt , der Abend -
tau gefriert und Reifbildung in stärkerem Maß sich bemerk¬
bar macht . Nun ist aber auch der Kohl vom Feld einzu-
heimf?n . Ein diesbezüglicher Volksspruch lautet : „An Ursula
muß das Kraut herein, sonst schneien Simon und Juda (28.
Oktober ) darein .

Zur Umgestaltung des Landposkwefens hat die Deutsche
Reichspost bekanntlich eine Denkschrift veröffentlicht . Der
Reichsverband Deutscher Post- und Telegraphenbeamten, die
Postgewerkschaften und der Reichsverband Deutscher Post-
agentön haben jedoch erklärt, die in der Denkschrift aus¬
gestellten Richtlinien werden weder den Interessen der Land¬
bevölkerung noch denen des Postpersonals gerecht. Die
Organisationen werden Gegenvorschläge machen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Verlängerung der Polizeistunde ln Preußen . Der Mini¬

ster des Innern Grzesinski hat in den Städten von mehr
als 100000 bis 300 000 Einwohnern die Polizeistunde auf
1 Uhr morgens, in den Städten von mehr als 300 000 Ein¬
wohnern auf 2 Uhr morgens und in Berlin auf 3 Uhr mor¬
gens festgesetzt . Die Ortspolizeibehörden werden ermächtigt,
darüber hinaus aus besonderem Anlaß vorübergehend eine
Verlängerung der Polizeistunde zuzulassen.

Die Ausstellung „ Gesolei " in Düffeldorf MM W MM -
tag geschlossen . Die Ausstellung wurde von rund 714 Mil¬
lionen Personen besucht. Davon 314 Millionen Ausländer .

Studenten als Fremdenführer . Nach dem Vorbild der
Universität Leipzig ist an mehreren Universitäten, so in
Freiburg , Würzburg , Frankfurt , Köln , Dresden und Berlin
ein akademischer Uebersetzungs - und Dolmetscherdienst
( „Aküdo"

) durch den Verein Studentenhilfe eingerichtet
worden. Die hiezu verwendeten Studenten zeigen und er¬
klären den Fremden die Sehenswürdigkeiten, Sammlungen ,
Kunstdenkmäler usw . Auch für die Ausstellung „Gesolei" in
Düsseldorf wurde eine Anzahl solcher fremdsprachlich geübter
Studenten zur Verfügung gestellt.

Die Nürnberger Sängerwoche. Der große Deutsche
Sängerbund hat bekanntlich eine Sängerwoche eingerichtet ,die ähnlich den Zielen der jährlichen Tonkünstlerfeste auf die
Schöpfung neuer Werke für Männergesang wirken und zur
Hebung eines künstlerischen Gesangs beitragen soll . Für die
erste Sängerwoche, die am 2 . Juli 1927 in Nürnberg , derStadt der Meistersinger , beginnt, sind etwa 1600 neue Kom¬
positionen eingelausen .

Schiffskaufe . Die Gattin des Ersten Bürgermeisters von
Neuyork, Frau Walker , ist mit Begleitung in Kuxhaven
eingetroffen, wo sie den neuesten Dampfer der Hamburg-
Amerika-Linie am nächsten Mittwoch auf den Namen Neu¬
york taufen wird.

Das Ergebnis der Zeppelin-Eckener -Spende im Reich be¬
trägt 214 Millionen Mark . 10 v . H . dieser Summe wurden
für Unkosten verbraucht, was vom preuh . Wohlfahrksministe-
rium als ordnungsmäßig anerkannt wurde. Weitere Samm¬
lungen in Deutschland sind nicht beabsichtigt . Der Verwal -
tungsrat wird über die Verwendung der Summe Beschluß
fassen. Zu einem Nordpol -Zeppelin ist sie nicht ausreichend .

Verbotener Kalender. Die Rheinlandkommission hat den
Jahrgang 1927 des im Verlag von Moritz Schauenburg in
Lahr i . B . erschienenen Kalender Der Lahrer hin¬kende Bote und Hebels Rheinländischen
Hausfreund im besetzten Gebiet verboten.

Wieder ein kleiner Fortschritt. Im Staat Milwaukee
(Amerika) wurden auf Einspruch der Deutsch-Amerikaner
in dem weitverbreiteten Geschichtsbuch der VereinigtenStaaten die schändlichen Lügen über die angeblichen deut¬
schen Greuel in Belgien im Weltkrieg gestrichen.

Ein Nordlicht von ungewöhnlicher Schönheit wurde am
15 . Oktober über ganz Schweden sichtbar . Gleichzeitig traten
starke magnetische Gewitter mit magnetischen Erdstößen auf.
Die Telegraphen- und Fernsprechverbindungen waren meh¬
rere Stunden vollkommen gestört .

Auf de schwäbische Eisebahne. Am letzten Samstag früh
7 .20 ist der Zug von Biberach nach Ulm ohne die Reisen¬
den abgefahren. Die Reisenden warteten auf dem Bahnhof
auf das Einsteigezeichen , denn es war ihnen gesagt wor¬
den , der Zug werde noch „ verschoben"

. Dem war aber nicht
so, denn das Zügle eilte bereits seinem Ziel zu . Was tun ?
Der Herr Bahnhofvorstand wußte rasch Rat . Er ließ einen
Sonderzug , bestehend aus Maschine , Packwagen und zwei
Personenwagen zusammenstellen und dann „nichts als
herein !" Aber o weh ! Die Personenwagen waren abge¬
schlossen und kein Schlüssel da . Darum alles in den Pack¬
wagen . Mit Windeseile gings dann auf und davon und
auf der nächsten Station wurde der telephonisch verständigteHuupizug grünlich noch erreicht.

Chinesische Prälaten in Rom. Am Sonntag sind sechs
chinesische Prälaten in Rom eingetroffen, die am 28 . d M.vom Papst in der Peterskirche die Bischofsweihe erhaltenwerden.

AuffiMum eines frühchristlichen Vlschüfgrabs ln Ra¬
venna . Bei Arbeiten in der Franziskuskirche in Ravenna
wurde vier Meter unter dem Fußboden der Mittelkirche das
Grab des Bischofs Leo von Ravenna entdeckt, der i . I . 452
n . Ehr . Geburt starb. Leo war der Nachfolger des heiligen
Petrus Chrysologus auf dem Bischofstuhl von Ravenna .
Wie verlautet , soll das vollständig erhaltene Skelett in einem
Sarg vor dem Hochaltar beigesetzt werden.

Der Typhus in Hannover. Krankenstand am 18. Okt.
1502, Todesfälle 218 .

Großfeuer . 3n Passau brach nachts im Mühlenviertel
ein Brand aus , der bei starkem Sturm 9 große Anwesen
mit großen Getreide- und Mehlvorräten in Asche legte.
Brandstiftung wird vermutet.

Grnbenbrand . In der Grube „Velsen " bei Großrossen
(Saargebiet ) ist in der zweiten Sohle am Sonntag ein
Brand ausgebrochen: die Belegschaft konnte am Montag
nicht einfahren.

Beraubung von Geldbriefen. In Köln wurde ein Ober¬
postsekretär festgenommen , der einen Geldbrief mit 16 000
Mark Inhalt an sich genommen hatte . An Stelle dieses
Briefes hatte er einen Wertbrief an «inen Priester in
Benrath in die Briefbestellung eingeschmuggelt . Dieser
Brief war mit 20 Mark Wert gekennzeichnet , enthielt abernur fünf Mark ohne jede Erklärung und Absender. Der
Priester machte Anzeige , und man entdeckte schließlich sehr
feine Rasuren in den Postausweisen. So kam man hinterdas Geheimnis der in letzter Zeit in Köln verschwundenen
Geldbriefe mit rund einer Viertelmillion Mark Inhalt . Der
Beamte gab den einen Fall zu, bestreitet aber , weitere Amts¬
verbrechen begangen zu haben. Geld fand man bei ihm
nicht.

Anschlag gegen einen Eisenbahnzug. Bei Petersburg ent¬
gleiste infolge eines Anschlcos ein Zug. Fünf Reisende wur¬
den getötet, 12 verletzt . Der Täter wurde festgenommen .Er halte es auf die Beraubu g von Reisenden abgesehen .

Beschlagnahmter Auswandererdampfer . Das Gericht in
Halifax (Neuschottland ) ordnete die Beschlagnahme des
italienischen Dampfers „Dori" an , der 129 italienische Aus¬
wanderer ins Land zu schmuggeln versucht hatte, Der
Dampfer hat 17 500 Dollar zu erlegen, die als Kosten für die
Verpflegung und die Rückbeförderung der Auswanderer an
Kost aufgelaufen sind.

Raubüberfall . Die Neuyorker Polizei sucht in Brooklyn
angestrengt nach drei Räubern , die auf die Frau eines
früheren Senators, die mit mehreren Freundinnen im Auto
aus dem Theater zurückkehrte, einen Ileberfall unternommen
haben, bei dem die Schmucksachen im Wert von 15 000
Dollar erbeuteten.

Ein S5stöckiges Haus . Nach einer Meldung aus Neuyork
plant in Detroit James Burgeß jr . einen 85 Stockwerke
zählenden „Booktower" zu errichten, der sich beinahe mit
dem Eiffelturm wird messen können . Auf der Spitze dieses
Gebäudes wird ein riesiger Scheinwerfer Aufstellung finden ,
der sein Licht über einen Umkreis von 75 Meilen versendet .
Besonders erwähnt wird eine bequeme Einrichtung für die
Unterbringung von rund 1000 Autos .



WNdbader Nachklänge .
Alles geht vorüber ! Auch die wunderschöne , genuß¬

reiche Wildbader „Saison "
, die unter viel Regen begonnen ,

hat nun mit sonnigen Herbsttagen geendet . — Die Kur¬
gäste sind fast alle abgereist , bald werden auch die Letzten
verschwinden — dann wird 's still ! Das Laub an den
Bäumen beginnt sich zu färben ; dann wird ein Sturm¬
wind kommen , ein goldener Regen wird in den Lüften
wirbeln , und wenn erst die Aeste kahl geworden , dann
sieht man nach dem Himmel : „nun gibt 's bald Schnee " .
Aber bis dahin hat 's gottlob noch Zeit ! Vorläufig mache
ich noch täglich meine

'
Wanderungen auf die mir so lieb

gewordenen Waldberge , höher , immer höher — ganz oben
steht meine Lieblingsbank ; da lasse ich mich nieder , und
bei dem entzückenden Anblick , der mich stets von neuem
beglückt , fange ich an zu träumen !

Noch einmal ziehen die herrlichen Tage , all das Schöne ,
das ich diesen Sommer hier erleben durfte , an meinem
inneren Auge vorüber : Ich sehe wieder das fröhliche
Treiben vormittags in der Trinkhalle bei der stets stark
besuchten Kurmusik . Inmitten der wogenden Menge die
aristokratische Erscheinung unseres Badekommissars , Oberst¬
leutnant von Breuning , der mit großer Umsicht seines
verantwortungsvollen Amtes waltet und den vielfachen
Anliegen der Kurgäste stets in liebenswürdigster Weise
Gehör schenkt. — Ich erfreue mich wieder an den Klängen
unseres herrlichen Kurorchesters ; die allwöchentlichen Sym¬
phonie - rc . -Konzerte im großen Kursaal sind durchaus erst¬
klassig ; der Dirigent , Musikdirektor Hermann Eschrich , ist
kein sogenannter „Taktschläger "

; obwohl man sofort fühlt ,
daß die Werke mit größter Sorgfalt und Feinheit ein¬
studiert sind , hat man doch nie den Eindruck des „Aus -
getüfelten " — vielmehr den der impulsiven Eingebung
— was er dirigiert , das erlebt er und gibt es aus
seinem eigensten Empfinden mit geradezu instinktiver Sicher¬
heit und Wahrheit wieder ; und das ist's , was einen
Dirigenten interessant und fesselnd macht ! Die Kurverwal¬
tung darf stolz sein , einen solchen Künstler gewonnen zu
haben !

Auch für die Liebhaber der heiteren Muse ist hier
prächtig gesorgt durch die allabendlichen , sehr guten Theater¬
vorstellungen ; außerdem gab 's Vorträge , Tanz -Tees , Bälle
mit Schönheits - und anderen Konkurrenzen — wahrhaftig ,
über Langeweile konnte sicher kein Kurgast klagen . Ein
Glanzpunkt waren auch die feenhaften Beleuchtungen der
herrlichen Kuranlagen in warmen Sommernächten , wobei
man sich in „ 1001 Nacht " versetzt glaubte !

Sodann unsere Kranken ; wie vielfach konnte ich be¬
obachten , daß die düsteren , schmerzverzogenen Mienen der
Neuangekommenen in kurzer Zeit sich aufheiterten — welche
Wunderkuren wurden hier wieder vollbracht ! Ich möchte
an dieser Stelle auch des segensreichen Wirkens unseres
„Katharinenstiftes " gedenken ; lange , bevor die soziale
Frage allgemein diskutabel wurde , hat das württember -
gische Königshaus in dieser Stiftung ein unvergleichliches
Vorbild zuni Segen seiner uMeinikkettMli ^ mrerraTrerv g^
schaffen ; und wie überaus liebevoll wird es durch Medi¬
zinalrat Dr . Schober „ als Vorsteher " geleitet ! —

Aber auch der Humor kommt hier zur Geltung : mein
Tisch»»Hkqr zur Linken , ein alter Iustizrat , der eifrig
„ Brunnen " tranl , behauptete schon nach 14 Tagen , daß
er sich wie ein Jüngling fühle und hoffe , nach sechs¬
wöchentlicher Trinkkur seine Heimreise mit einer S ch ü l e r-
karte anzutretenit —

Ich schaue mich um — erscheinen mir die lieben Berge
nicht auch täglich schöner ? Fühle ich nicht selbst mein
Herz frischer und froher schlagen ? — O Wildbad , heilige
Wunderquelle , traute Heimat — ich kann mich nicht mehrvon dir trennen ! —

Die Sonne ist schon hinter den Bergen verschwunden ,es ist dämmerig geworden ; beim Niedersteigen umfassenmeine Blicke noch einmal all ' die herbstliche Schönheitund ruhen dann auf einem Häuschen , das lauschig ver¬
steckt zwischen den Väumen hervorschimmert — dort woh¬nen im Sommer liebe Menschen , die ich treu ins Herz
geschloffen habe ; ich winke einen Gruß hinab und flüstere
leise, ganz leise : „Auf Wiedersehen im Mai !" —

Nun ist's schon ganz dunkel , drum eilig nach Hausein ^ behagliche Zimmer ! Mein Hauswirt ist ein prächtiger ,alter Herr , mit dem ich mich gerne unterhalte ; sein „Bäsle "
,die an Stelle der verstorbenen Gattin den Haushalt führt ,
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Werner Otto ,
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtvikar ,für den erhebenden Gesang des Liederkranzesund die zahlreichen Blumenspenden , sowie für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wir
unfern innigsten Dank aus .

Familie Hoffmann -Daur .

Don morgen mittag 1 Uhr ab sind schöne qelbfleischiaeAcwtoffeln
auf dem Bahnhof zu haben .

Frttz Lutz
Telefon 154 .

ist ein liebes , treues Menschenkind ; sie sorgt prächtig für
uns , sodaß ich dem gefürchteten Winter mit Ruhe ent¬
gegensehe ! Sofie Spoel - Frltsch .

Sport
Der Sport vom Sonntag

Fußball . FV . Ebingen — RSV . Ludwigsburg S :3 ; VfB . Lud¬
wigsburg — Jahn Stuttgart 3 :0 ; Eintracht Stuttgart — SpV .
Feuerbach 1 :3 ; SpVg . Prag — FV . Zuffenhausen 0 :6 : VfR . Aalen
— SpV . Cannstatt 1 :3 ; SpVg . Cannstatt — Normannia Gmünd
2 :2 ; Münster — VfB . Obertürkheim 3 : 1 ; Sportfreunde Eßlingen
— SpV . Schorndorf 6 : 1 ; VfR . Gaisburg — Viktoria Untertürk¬
heim 3 : 1 . — Bezirksliga : Sportfreunds — Sportklub Stuttgart
1 :1 ; Stuttgarter Kickers — FC . Freiburg 3 : 1 ; VfB . Stuttgart —
Union Bückingen 2 :0 ; Phönix Karlsruhe — VfR . Heilbronn 2 : 1 .

F . -V . Wildbad — F .- V . Arnbach 5 : 1 ; Calmbach gegen Pfinzweiler
1 : 1 ; Höfen — Ittersbach 1 : 1.

Deutsche Schwergewichlsmeisterschast . Der Boxkampf zwischen
Hans Breiten st röter und Ludwig Haymann in Dort¬
mund am Samstag endete nach 15 Runden unentschieden .

Handel und Berkehr
Berliner Dollarkurs , 18 . Okt . 4 . 195 G -, 4205 B .
Kriegsanleihe 0 .727.
Franz . Franken 169 zu 1 Pf . St ., 34.82 zu 1 Dollar .

Lin Salilrust ? In der deutschen Kali -Industrie stehen sich der
Wintershall -Konzern und die im „ Antiblock" vereinigten übrigen
Kaliwerke gegenüber . Im Reichswirtfchaftsministerium haben nun
Verhandlungen der Kali -Industriellen stattgesunden , die auf die
Gründung eines großen Kaiitrusts hinousiaufen sollen, in dem
das bisherige Syndikat aufginge . (Im Syndikat behült das ein¬
zelne Werk seine volle Selbständigkeit , während durch den Trust
alle einzelnen Unternehm .ungen in eine Gesellschaft zusammengefaßt
werden , wie z . B . bei den Bereinigten Stahlwerken , dem Deutschen
Stahltrust und der IG . Farbenindustrie ) . Nachdem aber bereits
das Stickst off - Syndikat von dem Farbentrust aufgesaugl
worden ist hegt man in der Landwirtschaft die lebhaftesten
Bedenken

'
gegen die Möglichkeit eines Kalitrusts , also eines

weiteren D ü n g e r t r u st s , der der Landwirtschaft gegenüber
eine ganz andere Stellung bei der Preisbildung einnehmen könnte ,
slS das bisherige Syndikat , das immerhin an dos Kalisynöikals -
geseh gebunden war . Dieses Gesetz würde dem T r u st gegenüber
ziemlich unwirksam seine günziicke Umarbeitung und Anpassung
an das Trustwesen wäre also mindestens vorzunehmen , salls es zur
Trustbildung kommen sollte.

Steinkohle im Kaukasus . Aus Moskau wird berichtet , die Stein¬
kohlenlager im Urwald von Tkwartscheli in Abhasien ( etwa 50 Kilo¬
meter vom Hafen Otschemtschiri, an der Schwarzmeeküste ) sei auf
einer Fläche von rund 1000 Eeviertkilometern untersucht worden .
Die Vorräte werden auf 514 Millionen Tonnen bei guter Be¬
schaffenheit geschätzt .

Stuttgarter Börse , 18 . Okt . Die Börse bewegte sich heute in
ruhigem Fahrwasser ; die Umsätze haben nachgelassen , und die
Kurse zum Teil Ermäßigungen erfahren . Die Stimmung bleibt
aber im allgemeinen gut und befestigte sich zum Schluß . Am
Rentenmarkt bestand für 5 v . H . Reichsanleihe vermehrtes Inter¬
esse, man bleibt 705 nach 660 . Württ . Vorkriegs -Staatsanleihen
und Vorkriegs -Pfandbriefe verkehrten bei mäßigen Umsätzen wenig
verändert . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 19. Okt . Ausländ . Weizen
30.75- 83, Weizen 28—29 .50 , Gerste 22—25 .75, Roggen 22—24,
Hafer 17—18 , Weizenmehl 44—45, Brolmehl 35—36, Kleie 9 .75
>>;s ro , -Wn -^ chi-u a .vn— vrrvE ^ 77^ F7757 ' SlTöh

'
Z—4.

Mannheimer Produktenbörse , 18 . Okt . Die Stimmung ist in¬
folge der hohen Auslandsforderungen und weiter gestiegenen
Frachtraten fest . Die Nachfrage nach naher Ware hält an . Man
verlangte für : Weizen int . 26.75 , aus ! . 30.50—33, Roggen inl .
23 .50- 24 , Hafer ini . 18 .25— 19 .25 . ausl . 19—22 . Braugerste 20.50
bis 29.25, Fultergerste 20—21 . Mals (mit Sack ) 19 .75—20, Weizen¬
mehl Svez . 0 4A50—42 .75 . Meiwn .broimehi 32 .50—32 .75 , Roqqen -
mehl 33 .75—34, Weizenkleie 10 .25 , Biertreber (mit Sack ) 15 .50
bis 16 olles die 100 Kg. waggonfrei Mannheim .

Berliner Getreidspreise , 18, Okt . Weizen märk . 26.20—28 .50,
Roggen 21 90—22 .40, Wintergerste 28—29 , Sommergerste 22 bis
22 .50 , Hafer 17 .50—19 .10 , Weizenmehl 35.75—38.25 , Roagenmehl
31 .50—32.75, Weizenkteie 10 .25—10 .50 , Noggenkleie 10.50.

rnarkle

Biehprelle . Dischingen : Kackein 495 , Jungvieh 160—270.
— Dorn dan : O -̂ en 400—520, Kolbinnen 460- 630 , Kühe 280
bis 420, jahriae Rinder 240—320 , halbjährige 180—240 . — Ger -
stekten : Bullen 265 , Kaibein 260—690 . — Gschwend : Kühe
280—500 -Ä d . St .

SchweinepreUs . Balingen : Mikchschweine 15—25 . —
Beijgheim : Miichschweine 18—25 , Läufer 52—68 . — Blau¬
fe l d e n : Milchschweine 18—28 . — Dischingen : Milchfchweine36—50 . — Dornhan : Milckschweine 20—80. — Giengena . Brenz : Saugschweine 21— 29 , Läufer 45—72 . — Gschwend :
Miichschweine 21—35 . — Güglingen : Milchschweine 18—27,Läufer 40—75 . — Ilshofen : Miichschweine 26—40 , Läufer 50
bis 75 . — Künzelsou : Miichschweine 20—35 . — Oehrin -
ren : Mi 'ch

'chweine 30—37 . — Nürtingen : Läufer 85, Milch¬
schweine 20—30 . — Rotiwsil : Milchschweine 15—22 . — Hall :
Milckschweine 24—38. Läufer 72 -k d . Sl .

Maldsee . 18. Skt . Teure Farren . Landwirt Herzog von
Mönchshöfe OA . Laupheim verkauste am Juchtviehmarkt in Wald -
se« einen 114jährigen Jucktfarren um 4000 -K . Schultheiß Deienk-
Osterhofen einen Zuchtfarren um 3300 Ul . Biele Kommissionen
von Gemeinden waren zum Auskauf von Gemeindefarren erschic -
nen . Die Preise für iunge Gemeindefarren mit Garantie für
2, Klosseschein beweaken sich zwischen 800— 1000 Ul . Die Nachfrage
und der Absatz für 2 . Klasse-Gemeindefar '-en war rege .

Mannheimer Mehmarkt . 18 . Okk. Ausgelrieben und für 50 Kg
Lebendgewicht gehandelt wurden : 536 Ochsen 23—59, 127 Bullen
20—4l

'
577 Kühe und Rinder 13—47, 523 Kälber 56—84. IM

Schafe 32—44, 2894 Schweine 63—81 , mäßig genährtes Jungvieh
36—60 . Markkverlauf : Mit Großvieh ruhig . Ueberstand . mit
Kälbern mittelmäßig geräumt , mit Schweinen ruhig , Ueberstand .

Hall , 18 . Okt . Schafmarkt . Jukrieb : 589 Stück , verkauft
209 Stück . Preise für Mutterschafe 23—32, für zweijährige Läm -
mer 20—35 und für Brackschafe 10—22 Ut d . St .

Fruchkpreise . Balingen : Dinkel 13—13 .50, Haber 8—9 . —
Giengen a . Br . : Roggen 10 .50, Gerste 12—13 .20, Haber 7.80
bis 8 .40, Weizen 12 .60—14 .10 . — Wunderdingen : Gerste
10.70— 12.50. Weizen 14, Haber 9.50. — Tübingen : Dinkel 10
b:S 11 , Saatdinkel 12—14 .25, Zaber 8—9, Roggen 11 . Weizen 14
bis 14 .60, Saakweizen 15, Gerste 10—11 Ut d. Ztr .

Me Weinlese
Die Lese in Besigheim und den Weinorten des mittleren

Neckorlals hat begonnen . In Bönnigheim wird der Ertrag
auf 2000 Hl . geschätzt . Preis 300 Mark und aufwärts . Qualität
sehr aut . — InG mmrigheim beträgt das Erzeugnis etwa
500 Hl . In Hofen ist der größte Teil des Weins ohne festenPreis verstellt . In Cleebronn sind Käufe zu 300 Ut abge 'chlos-
sen worden und Mosigewichte zwischen 80 und 90 Grad nach Oecksle
festaestellt . In Benningen a . N . wird daS Gesamkerträgnis
auf 130 Hl . gesckätzt. InHof und Lembach wurde die Weinleie
auf 25 . Okt . hinausaeickoben . Mundelsheim rechnet mit
einem Ertrag von 2000 Hl . Die Qualität wird überall als recht gutbezeicknet . In Lauffena . N . ist die Lese in vollem Gang und
wird in den näcksten Tagen beendet sein . Vieles ist ohne festenPreis verstellt . Ermittelte Oechslegewichte ergaben vom Klosterguk
81 Grad , im Gewand Kupfer 88 und im Gewand Steinbrecher 90
Grad . — In Weinsberg bringt das Jahr infolge Frostschadens
besckeidenen Ertrag . Bon den böheren Lagen ist ein guter Berg -
Wein zu erwarten . Die Lese soll nicht vor dem 25. Okt . beginnen .

Berlin
Devisenkurse ln Reichsmark

16 . Oktober
Go Briet

18 Oktober
Geld Brles

Holland 100 Guld
Belgien 100 Fr
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr
Italien 100 Lira
London 1 Pid S,er >
Neuyork I Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr
Spanien 100 Pesela
D . -Oesterr , 100 Schill
Prag 100 Kr
Ungarn 100 000 Kr
Argentinien 1 Peiv
Tokio 1 Den
Danzig 100 D . Guld

167 .78
11,77

100,67
111 .69
II ' .14
17,26
20,36

4. 195
12 08
81 05
63 27
59,19
12,422
5 .872
1,707
2,041
81 38

168,20
11,81

100 .93
111,97
! 12 .42

17 .30
20.41

4,205
12,12
81,25
63.43
59,63
12,462
5,892
1 .711
2,045

81,58

167,81
11 .69

101 .05
U1 .5 ,
112,16
17,23
20.355
4,1955
12,085
81,05
63,14
59, >8
12,422
5,875
1,709
2.047

81 39

166 .23
11,73

101,31
111,97
112,44

17 .- 7
20,405
4,2055
12,125
81 .25
63.30
5SM
12,462
5,895
1,713
2,l51

81 59

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Nach Borüberzug der nördlichen Depression hat Hochdruck wie¬

der mehr Einfluß gewonnen . Für Mittwoch und Donnerstag ist
zwar zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten .

Zeitschriftenschau . Der neue (63 .) Jahrgang des
Daheim bringt soeben eine zweite farbig geschmückte reich¬
haltige Nummer ; ihre Hauptstücke sind die unterhaltsamen
illustrierten Aufsätze „Der Reichspräsident auf Urlaub " und
„Von den schönen Frauen zwischen Nordpol und Südpol " .
Der neue Roman von Luise Glaß „ Der Lavahund " ent¬
wickelt sich weiter zu einer behaglich heiteren Geschichte
von großer Erbschaft und schwieriger Ehestiftung . Daneben
steht eine abgeschlossene Novelle „Die Dohle " von Hans
Franck . Eine allgemeinverständliche , technische Abhandlung
erklärt „Die richtige Beschaffenheit der Antennen "

. Zum
60 . Geburtstag Heinrich Federers bringt das Daheim , das
vor Jahren den Schweizer Dichter zuerst gefördert hat ,
einen Glückwunsch . Ein lustiges Geschichrlein von Fritz
Müller -Partenkirchen , das Frauendaheim mit Beiträgen
aus dem Reich der Hausfrau und Mutter . Der künstlerische
Bildschmuck und viele aktuelle Abbildungen vervollständigen
das Heft .

A . (zu einem Bekannten ) : Sind Sie glücklich gewordenin Ihrer zweiten Ehe ? " — B : „Nicht so recht . Meine erste
Frau hat mich besser verstanden .

" — A . : „ Ich denke , die
war Ihnen durchgebrannt . " — B . : „ Eben deswegen !"

Kleine ( oco "
vckeo.aipH ckiellAteoe ^wt .Hvuto !

Air Dl » L4I »
ZLoünn bulleHeiir ?

NM

HonigS
Solange Vorrat reicht liefere
ich garantiert reinen Bienen -
Blüten - Schleuder - Honig , edel¬
ste , auserlesene Qualität (kei¬
nen sog . Wald - u . Heidehonig )
zu Ausnahmspreissn . 10 Pfd .-
Posteimer statt Mk . 15 .— nur
12 .50 , 5 Pfd . - Eimer statt 8 . —
nur 7 .25 franko Nachnahme .

Garantie : Zurücknahme .
g. Ummer Ailingen,

Duttental . (Geben Sie bitte
bei Bestellung dieseZeitung an )

Deutschnationale
Bolkspartei .

(Württ . Bürgerpartei )
Heute Dienstag abend 8 Uhr

Ausschuß -Sitzung
im Cafo Lindenberger .

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden ist echte«

MnnesselHgawgsfer
mit den 3 Brenneffeln .
Stadtapotheke Wildbad .
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